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Die Kriegsereignijle in öer zweiten
Hälfte öes / lpril.

Berlin , 1 . Mai 1916,
I .

Seit Mitte des vergangenen Monats ist das Ge¬
samtbild der Kriegslage im wesentlichen unver -
ändert geblieben . An bemerkenswerten Einzelvor -
gängen hat es gleichwohl nicht gefehlt .

Auf deni tveftlichen Kriegsschauplatz üben nach
wie vor die Kämpfe um Verdun einen beherrschen¬
den Einfluß auf die Kriegslage aus . Während dort
die Artillerie ihr Zerstörnngswerk fast ohne Unter -
brechnng fortsetzte , wurde unsere Infanterie in den
beiden letzten Wochen nur einmal am 17. und
18. April , für ein größeres Angriffsunternehmen ,
und zwar auf dem rechten Maasufer , eingesetzt.
Im Sturmangriff warf sie den Feind südlich des
Gehöftes Haudromont und bei dem' Gehöft Thiau -
mout eine ansehnliche Strecke zurück, wobei ihr
mehr als 2000 Gefangene in die Hände fielen .
Außerdem führten zahlreiche Gegenangriffe des
Feindes gegen verschiedene Stellen unserer Front
bei Verdun zu leidenschaftlichen , für die Angreifer
ergebnislosen und verlustreichen 'Kämpfen . Unser
Angriff schreitet systematisch, daher langsam , aber
sicher fort . Wenn bei den Gegnern auf Grund der
Tatsache , daß wir noch nicht im Besitz der Festung
sind , bereits von einem Siege bei Verdun gefabelt
wird , so kann solche Selbstgenügsamkeit nur zur
Steigerung unserer Erfolganssichten beitragen .

« >lf den librif >i>n Teilen der Westfront ist die
Kampstätigkeit lebhafter geworden . Doch hat es
sich «dabei auch in den letztvergangenen Wochen nur
um örtliche Unternehmungen gehandelt , die , bald
von dieser , bald von jener Seite ausgehend , ersichtlich
den Hauptzweck verfolgten , möglichst starke Kräfte
des Gegners von dein Kampfplatz bei Verdun fern -
zuhalten . Artillerie - , Minen - und Luftkämpfe
spielten dabei eine große Rolle .

Es sind jetzt fast fünf Wochen vergangen , seit
unsere Gegner der Welt laut perkündeten , sie wür -
den uns nunmehr durch übereinstimmende Ein¬
setzung aller ihrer Kräfte den Garaus machen . Aber
mich wie vor führt die französische Armee den Ent¬
scheidungskampf bei Verdun allein und ohne ent -
lastende Mitwirkung der Bundesgenossen . Man
spricht allerdings von bevorstehender Hilfeleistung
durch Portugiesischer „Elite " -Truppen . Auch scheint
Frankreich , dessen heimische Menschenkräfte nach
Einstellung Her 18jährigen sowie dt ? 46 - bis 60jäh -
rigen Wehrpflichtigen erschöpft sind , mit Beginn der
wärmeren Jahreszeit wieder einen Teil seiner
Kolonialtruppen nach dem europäischen Kriegsschau -
platz herangezogen zu haben , während ein anderer
Teil dieser Truppen durch Unsicherheit der Zu -
stände in Afrika gefesselt sein dürfte . Endlich haben
wir soeben die überraschende Nachricht erhalten , daß
am 22 . v . M . und an den nachfolgenden Tagen
Mehrere Schiffe mit russischen Truppen nach Zu -
rücklegung des lveiteu Weges von Wladiwostok , also
nach etwa zweimonatiger Fchrt . m Marseille ge¬
landet sind behufs Vereinigung mit der französischen
Armee . Es kann sich dabei freilich der Natur der
Verhältnisse nach nur um wenige tausend Mann
handeln , die in der Kriegführung von Millionen -
Heeren bedeutungslos sind . Ein Bluff . Aber
Väterchen hat seinen republikanischen Kindern eine
Ofterfrende bereitet . Das ist immerhin ein gemüt -
voller Zug in dieser rauhen Kriegszeit, - wenn auch
die Rechnung ivohl nachfolgen wird .

Nicht entschädigt werden sich aber die Franzosen
durch alledies für das Ausbleiben wirksamer Unter -
stützung vonseiten der Engländer fühlen , und es ist
nicht zu verwundern , daß darüber in Frankreich
trotz Äer Strenge der Zensur , mehr und mehr bittere
Klagen laut werden . Von England her sucht man
diese Klagen durch Hinweis auf die großen mate -
riellen Opfer zu entkräften , die Großbritannien für
die gemeinsame Kriegführung bringe , und ohne
welche die Bundesgenossen zur Fortsetzung des
Krieges außerstande sein würden . Darauf wird aber
neuerdings erwidert , daß die materiellen Unter -
stützungen Englands die schweren Blutopfer der
anderen um so weniger aufwiegen können , als die
Engländer sie nicht unentgeltlich , nicht in der früher
gebräuchlichen Form von Subfidien leisten , son¬
dern sich für sie durch Zinssordernng , Fabrik « ,
tions -, Handels - und Schiffahrtsgewinne überreich
schadlos halten . England wird doch schließlich nicht
umhin können , mich Heer und Flotte einzusetzen .

gegenwärtigen Augenblick befindet sich allerdings
diese Macht äußeren und inneren Schwierigkeiten
gegenüber , die ihr den Entschluß zu großzügigem
Handeln schwer machen mögen Es wird daraus
Aach italuT ciiiijtacto ' ei». Vorder ober müssen

wir noch einen Mick auf die anderen Kriegsschau -
Plätze werfen .

(Schluß folgt .)
v. Blume, General d . Inf . z . D.

Englische Arbeiter unü üer Krieg.
London , 2 . Mai . (W .T .B .) Der ausführende

terschen Büros . Die nationale Liga briti -
f ch e r A r b e i t e r hat ein Manifest erlassen , in dem
sie darauf hinweist , daß mehr Mannschaften
benötigt würden , und die Nation auffordert , ihre
Energie für die vereinigte 5ttaftanspannnng aufs
äußerste einzusetzen . Das Manifest ist von sechs
Mitgliedern der parlamentarischen Arbeiterpartei
unterzeichnet .

Lodon , 2 . Mai . (W .T .B .) Der ausführende
Ausschuß des B e r g m a n n v e r b a n d e s hatte
eine Sitzung in London , die von General Mac
Kmnon und anderen Offiziere » des Krregsamtes be¬
sucht wurde . Diese erbaten die Unterstützung des
Ausschusses , um 10 000 gelernte Bergleute für
Tunnelarbeiten an lden verschiedenen
Fronten zu bekommen . Der Ausschuß betonte
die absolute Notwendigkeit , den gelernten Arbeitern
Löhne zu zahlen , die ihren gegenwärtigen Ein -
nahmen entsprächen . Unter dieser Voraussetzung
würde man bestimmt eine entsprechende Zahl von
Leuten erhalten . General Mac K i n n o n konnte
diese Zusage nicht machen , versprach aber , die
Angelegenheit vor dem Kriegsanit zur Sprache zu
bringen .

-) * (

Dsr Krieg zur See.
Das Seegefecht von Zeebrügge .

(G .K .G .) Aus dem Haag wird der Köln . Volksztg .
berichtet : Noch nie hat an der flandrischen Küste ein
so heftiges Seegefecht stattgefunden , wie am zwei -
ten Ostertag . Darin stimnien alle , NaHrichten iibcr ^
ein , die die holländische Presse über das Boinborde -
inent von Zeebriicke bringt . Es ist ja nicht das erste
Mal , daß Zeebrügge das Ziel der Angriffe der
englischen Flotte gebildet hat . Aber -dieser Osterbe -
such war m'it einem besonders großen Apparat in
Szene gesetzt worden . Die Angabe ?: über die Zahl
der engtischen Schiff « gehen zwar sehr auseinander ,
aber es müssen doch wohl über ein halbes hundert
Fahrzeuge gewesen sein , die sich an der Aktion be-
teiligten . Es war ein prächtiger klarer Sonnen -
tag . Etwa nm die Mittagszeit sah man die englische
Flotte am Horizont auftauchen . Die zahlreichen
Fischdampfer , die die Boote begleiteten , machten sich
zuerst an die Arbeit . Sie streuten nicht nur
Minen , sondern Ivaren vor allem bemüht , das
Kampffeld abzugrenzeil . Sie setzten Bojen aus , um
das territoriale holländische Gewässer äußerlich leicht
erkennbar zu machen . Zugleich wurden zum Schutze
gegen die deutschen Unterseeboote Netze ausgespannt .
Um yi4 Uhr nachmittags setzte das Bombardement
der englischen Flotte ein . Gewaltiger Kanonen -
donner durchdröhnte die Luft . Die Sonne hatte
sich inzwischen hinter eine dichte Wolkenwand ver -
borgen . Deutlich konnte man die Kanonenschüsse
über Has Wasser blitzen sehen . Es lvar eine ge-
waltige Kanonade . Von den Schiffen her ging es
Schlag auf Schlag hin nach der Küste , und von dort
her antworteten die Batterien mit der gleichen
Schnelligkeit und Heftigkeit . Der Kanonendonner
hat eine ungeheure Menschemuaffe herbeigelockt .
Namentlich der Strand von Vlissingen wimmelt von
einer dichten schwarzen Menge . Und mit brennenden
Augen folgen die Menschen dein gewaltigen Schau -
spiel , das sich da unmittelbar vor ihnen an dem jen¬
seitigen User vor der Scheldemündung abspielt .
Eine halbe Stunde lang durchheult ununterbrochen
das knatternde Dröhnen der Schüsse die Lust . Dann
wird es still . Der Kanonendonner schweigt auf
beiden Seiten . Plötzlich setzt die Kanonade von der
See her wieder mit doppelter Heftigkeit ein . Man
hat drüben entdeckt, daß deutsche Unterseer im' Be -
griff sind , den Hafen zu verlassen , nm den Feind au -
zttgreisen . Und die Luft wird von neuein zerrissen
von zischenden , dampfenden Feuerblitzen , die über
das graue Wasser dahinschnellen . Um 5VL> Uhr
nimmt das Fener an Heftigkeit ab . In die schwarze
Linie am Horizont kommt Bewegung . Die eng¬
lische Flotte macht sich bereit , wieder abzudampfen .
Nur noch ab und zu grollt ein Schuß von hüben
nach drüben . Es ist wie ein gegenseitiges Abschied-
nehmen , wie ein letztes Grüßen . Dann ist es wieder
ganz still . Am Horizont verschwinden die schwarzen
Punkte , vor dem Auge liegt wieder nichts als die
weite graue Fläche . Friedsam senkt sich der Abend
über die Küste von Flandern , die soeben noch unter
dem Donner der Kanonen gezittert .

Versenkte und gesunkene Schisse.
Amsterdam , 2 . Mai . (W .T .B . ) Lloyds meldet

die Versenkung des englischen Dampfers „Leuden -
hall " . Das Schiff heißt , wie jetzt festgestellt wurde ,
„HeudonhciIl " und hatte 3994 Tonnen .

*
Hang , 2 . Mai . (W .T .B .) Das Marinedeparte¬

ment teilt mit. dan be 'Moüe» wurde , die EZkor -

tierung der niederländischen Handelsschiffe durch
zwei Schleppdampfer auf der Strecke Noordhinder -
Galloperbank wieder einzustellen .

verschiedene Kriegsnachrichten.
Kraute Kriegsgefangene nach der Schweiz .

Bern , 2 . Mai . (W .T .B . ) Die Unterbringung
kranker Kriegsgefangener in den Kurorten der
Schweiz geht weiter . In der letzten Nacht ist ein
Zug aus L y o n mit 517 Deutschen um 2 .30 Uhr in
Bern eingetroffen , dessen Fahrgäste nach kurzem
Aufenthalt weiter reisten , um in Ölten und in
Z ii r i ch auf einzelne Landesgegenden verteilt zu
werden . 141 kommen nach dein Kanton G l a r u s ,
44 in den Kanton Appenzell , 42 nach S t . G a l-
l e n , 83 nach R a g . . a tz , 41 nach C h » r , 8 nach
Davos und 84 uach der Z e u t r a l - S ch w e i z.

Frankreich und die Polen.
JNB . Lausanne , 1 . Mai . Ein bezeichnender Fall

über die Ernüchtern n g , die b e i d e n P o l e u
in Bezug auf die „Schützer der k I e i n e n
Völker " eingetreten ist , hat sich hier ereignet .
In Lausanne sind drei polnische Studenten einge -
troffen , die als Freiwillige in der französischen
Armee dienten und dann kürzlich aber in die
Schweiz desertierten . Die drei erzählten , daß bei
Kriegsbeginn etwa 600 Polen , darunter sehr viele
Studenten , als Freiwillige in die französische Armee
eintraten . Diese Freiwilligen wurden von den
Franzosen stets zu den gefährlichsten Aufgaben vor -
geschickt, so daß etwa 400 bereits gefallen
sind.

Jetzt aber will die französische Regierung die noch
bleibenden 200 in die in Marseille ausgeschifften
russischen Abteilungen einreihen , wogegen sie sich
aufs heftigste sträuben . Wissen doch die Polen nur
zn gut , welcher Art die russische Gewaltherrschast
ist. (in .)

Französisch russische Phantasien .
Im Russischen Reichsanzeiger vom 14. April ist

zu lesen :
Treitfchke , ein bekannter Anhänger der Idee , daß die

preußische Hegemonie in Deutschland conditio sine qua
non sei, war selbst Sachse ; dies konnte den Glauben
erwecken, daß keiner der deutschen Bundesstaaten je die
Absicht hatte , diese preußische Vormundschaft wieder ab -
zuschutteln . Das Verbindungsglied zwischen den anderen
Staaten und Preußen bildet nicht etwa das patriotische
Zusammengehörigkeitsgefühl , sondern lediglich materielle
Interessen . Solche Bande dürften aber nach einem Jahre
voll Enttäuschungen und Schicksalsschlägeu kaum noch
vorhalten . Bei allen Prüfungen , die Deutschland durch -
zumachen hatte , machte sich der deutsche Partikularismus
stets bemerkbar , und auch jetzt erhebt er sein Haupt , waS
Jules Huret , einen genauen Kenner Deutschlands , ver -
anlaßt , die französische Gesellschaft mit diesen — für die
Liquidation des Krieges so äußerst wichtigen — Verhält -
nissen bekannt zu machen . Der französische Publizist
verweist zunächst auf die aus amerikanischen Blättern
geschöpften Mitteilungen über ernste Unruhen in Bayern
und Württemberg und auf die Fälle von organisierter
Sabotage in dem Elsaß sowie in Westfalen . Der König
von Sachsen soll — nach den gleichen Quellen — ge¬
äußert haben , daß es Zeit sei , mit dem Kriege ein Enve
zn machen . In Bayern spielten sich anläßlich der Ein -
berufung des Jahrganges 1917 böse Szenen ab . Die
Bewohner aller dieser Staaten weigerten sich aufs nach-
drücklichste, die Kriegsanleihe zu zeichen . Trotz der Ver -
hlnderuugsmaßregeln des Reichskanzlers halten die Ver -
treter der Bundesstaaten Sitzungen ab , in denen die
Fragen der inneren Politik besprochen werden . Alle
diese Tatsachen beweisen . deutlich , daß die Einigkeit in
Deutschland gestört ist , und daß sich der Kampf zwischen
den Parteien verschäft . Es ist schwer zu sagen , wohin
dies führen wird , aber es ist zweifellos : je kritischer
die Lage Deutschlands wird — desto schlimmer Wied seine
innere Lage . Die Lage wird ain besten durch das Urteil
eii,es Sachsen geschildert , der sich ein genaues Bild vou
den Verhältnisse » gemacht hat . Wie bekannt , wünschte
Sachsen diesen Krieg nicht — was ja auch die sächsische »
Offiziere offen erklärt haben . Die Sozialdemokraten
haben immer — auch noch wahrend des Krieges — gegen
ihn protestiert . Schließlich haben sie sich mit dem Ge -
danken versöhnt , teils wegen der Versicherungen der
Preußen , daß der Krieg bald siegreich beendet sein würde ,
teils weil ihnen ihre eigene Regierung beteuerte , daß das
Vaterland in Gefahr sei . Die Preußen prophezeiten ein
nie dagewesenes Aufblühen des Handels nach dem Kriege ,
sobald Europa besiegt fein würde . Der versprochene
Sieg kam nicht , von einer schnellen Beendigung des
nunmehr schon 20

_ Monaten dauernden Krieges kann
keine Rede mehr sein ; einen Nutzen davon hat nicht die
sächsische Industrie , sondern nur Krupp und die preußische
LaitÄvirtschaft gezogen . Selbstverständlich betrachtet in -
folgedesse» heute sowohl die sächsische wie auch die baye -
rische Bevölkerung den Krieg mit ganz anderen Augen .
Heute gibt , sich jeder vernnnsiige Bayer oder Sachse
Rechenschaft darüber , daß der Ausgang des Krieges —
soweit der Mittelstand in Frage kommt — schon klar
vorauszusehen ist.

Weiter wird dann den süddeutschen Bundesstaaten
der gute Rat gegeben , sie sollten daraus ausgehen ,
etwa mit den österreichischen Deutschen unter Aus -
schluß Preußens einen Staatenbund zu bilden .

Man weiß nicht recht , handelt eS sich bei iden Leu -
ten , die solches Zeug zusammenschreiben , mehr » m
Schafsköpfe oder um Gewissenlose . In der Wirkung
bleibt sich/s indetz cleielj : Wenn man . in Frankreich

und Rußland mit solchen dummen Lügen , die von
prahlerischen Nichtswissern veröffentlicht werden ,
Stimmung macht , dann kann das allerdings zur
Verlängerung des Kriegs beitragen , aber das Er -
wachen für jene , welche sich so belügen ließen , wird
um so furchtbarer sein.

Ter französische amtliche Bericht.
Paris , 2 . Mai . ( W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr : Nach einem heftigen
Bombardement richtete gestern westlich der Maas der
Feind gegen Tagesende einen mächtigen Angriff in dich -
ten Massen auf die uns nördlich von „ Toter Mann " er -
oberten Gräben . Unser Sperr - und Maschinengewehr -
fener verursachte dem Feind sehr große Verluste , dessen
Stürme gänzlich scheiterten . Nördlich von Cumieres
wurden zwei Deutsche Gegenangriffe , die zur selben Zeit
auf einen von uns gestern eroberten Graben ausge -
führt wurden , zurückgeschlagen . Im Laufe eines dritten
Aiigriffes faßte der Feind in unseren Linien Fuß , kouute
sich dort aber nicht behaupte » und wurde bald mit be-
trächtlichen Verlusten zurückgeworfen . Heftiges und an -
haltendes Bombardement bei Höhe 304 und in der
Gegend von Vaux . Die Nacht war in der Woevre
ruhig .

F l u g d i e n st : Ju der Nacht vom A . zum 3V. April
warf ein Flugzeuggeschwader zahlreiche Geschosse aus
deu Lebensmittel - und Munitionsbahilhof Sebastop .) !
( südlich Thiaucourt ) , die Eisenbahn bei Etain , auf
Biwaks bei Spincourt und auf die Bahnhöfe von Apr > -
mont , Grandpre , Challerenges und Vouziers . „Zahlreiche
Explosionen auf den Eisenbahnen wurden gemeldet un >
zahlreiche Brände im Lause dieser Operationen sestge-
stellt .

Paris , 2 . Mai . ( W .T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern abend 1t Uhr : In Belgien hat unsere Ar -
tillerie die deutschen Gräben bei Steenstraate und
Boi -siughe zerstört . In den Argonnen Minenkampf . Bei
Fille Morte haben wir den Südrand eines Trichters .
besetzt, der durch Sprengung einer unserer Quetsch -
minen entstand . Gesammeltes Feuer auf die feindlichen
Werke bei Courte Chaussee und den Wald von Eheppy .
In der Gegend von Verdun fehl - lebhafte Beschießung
unserer Stellungen auf dem linken User . Auf dem rech-
ten User hat sich die Tätigkeit der Artillerie auf 'die Ab-
schnitte des Pfefferrückens und von Douaumont konzcn -
triert . Keine Ereignisse von Bedeutung sind von allen
übrigen Fronten zu melden , außer der üblichen
Kanonade .

Flugwesen : Während des Monats April haben
unsere Kampfflieger , die sich sehr lebhaft gezeigt haben ,
namentlich in der Gegend von VerÄun , beträchtliche Er¬
gebnisse erzielt . Im Laufe zahlreicher Luftkämpfe , in
denen sie unbestritten im Vorteil waren , ist es unseren
Flugzeugführern geglückt , 31 feindliche Flugzeuge abzii -
schießen . Neun von diesen sind in unsere Linien herab¬
gefallen , 22 sind von unseren Beobachtern gesehen wor -
den . als sie in Flammen gehüllt oder vollständig steuer -
los in die feindlichen Linien niederfielen .

Belgischer Bericht : Teilweise lebhafte Artil -
lerietätigkeit an der ganzen belgischen Front , besonders
in der Gegend von Dixmuiden nnd im Abschnitt südlich
davon .

Ori cntarmee . Lage vom 15 . bis 30 . April :
Längs der griechischen Grenze wird über die Zeit vorn
15 . bis 30. April gemeldet , daß Scharmützel ohne Be -
deutung stattgefunden haben , wegen 'der Nähe der
Truppen der Alliierten und der deutsch -bulgarischen
Streitkräfte , die an einzelnen Stellen höchstens eine »
Kilometer vo » einander entfernt stehen . Infolge schlecki -
ten Wetters war die Artillerietätigkeit weniger lebhaft .
Unser Flugwesen hat in dieser Zeit im Gegensatz dazu
sehr lebhafte Tätigkeit entwickelt . Der Bahnhof vou
Stromitza und die Batterien von Bagdanci , die Feldlager
Degorci bei Bogorodica und die bei Petric sind bombar -
viert worden . Einer unserer Flieger hat auf einein
kühnen Flug auf Sofia Bomben abgeworfen . Ein dent -
scher Flieger ist bei Ostrava ( südöstlich von Monastir ^
abgeschossen worden . Feindliche Flieger haben eine Be -
schießung unserer Niederlagen und Feldlager durchge -
führt , ohue einen anderen Erfolg zu erzielen , als uuL
unbedeutenden Sachschaden zuzufügen .

Eine FricdcuScnte .
Sofia , 2 . Mai . (W .T .B .) Die B » lg . Tel .-Ag .

teilt mit : Das Blatt La Suisse hat die Nachricht ge
bracht , daß der bulgarische Gesandte in Beru , To -
schew , und der bulgarische Militärattache in Bern ,
Oberstleutnant Tschcrweuakow , in der Schweiz im
Einvernehmen mit türkischen Delegierten mit Ver -
tretern der Vierverbandsmächte Friedensverhaud -
Inngen pflegten . Tie Nachricht entbehrt jeder Be¬
gründung . Das Gerücht hat seinen Ausgang vou
der Reise Toschews und Tscherweuakows nach Genf
genommen , wohin die beiden Herren sich in Ge -
schäften begeben haben, die weder mit dem gegen -
wärtigen Krieg noch mit dem zukünftigen Frieden
im Zusammenhang stehen .

*
Paris , 2 . Mai . (W .T .B .) Meldung der Agenct

Havas . Der Petit Parisien erfährt aus Bor -
d e a u x , daß der montenegrinische Mini -
st erPräsident Lazar M i u s k o w i t s ch seine
Demission überreicht habe . Der montene
grinifche Geschäftsträger in Rom , R a d o v i e , sei
nach Bordeaux berufen worden .

( * )

vsm Salkan.
Zur Lage in Griechenland .

Athen , 2 . Mai . (W .T .B . ) Vom Privatkorre -
fpondenten des W .T .B . Eine Versammlung
der V e i ' i z e l i st e n in P a t r a s ist g e s ch e i
tert , weil es zu wütenden Kundgebungen kam , dio
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sich gegen die Anhänger Venizelos richteten . Da der
Vierverbnnd die für Nordepirus bestimm -
t L n M a i s I a d u II g e n in Korfu b e s ch la g -
n a h in t hat , herrscht in Nordepirus Huu -
gersuot . 100 Todesfälle sind gemeldet . Die
Aufregung der Bevölkerung wegen dieses u n -
menschlichen Verhaltens vonseiten des Vier -
Verbandes ist ungeheuer . (Hat Herr Wilson keine
Lust , im Interesse der Menschlichkeit da einzuschrei¬
ten ? ! R .)

Paris , 2 . Mai . (W .T .B .) Agence Hnvas . Petit
Journal erfährt aus A t h e u , das; es unrichtig sei,
daß die Verhandlungen betr . die Durchfahrt der
serbischen Truppen durch (Griechenland durch die ab -
lehnende Antwort Skuludis beendet seien . Die Un -
terhanÄlungen werden fortgesetzt .

Sofia , 2 . Mai . (W .T .B .) Nach einer Meldung
von zuständiger Stelle hat der griechische Gesandte
N a ii in dem Ministerpräsidenten Radoslawow das
Bedauern der griechischen Regierung über den A n -
schlag gegen die bulgarische Gesandt -
s ch a f t in Atheu ausgedrückt . Der Minister -
Präsident erwiderte , die bulgarische Regierung habe
an der Loyalität der griechischen R e -
gieruug niemals gezweifelt . Es sei
staunenswert , daß der Vierverband mit derlei Mit -
teln noch aus einen Erfolg rechne . Die bulgarisck»e
Regierung hoffe , daß man den Täter ergreifen
werde .

Ter Vierverbaud und der Kongo .
Paris , 2 . Mai . (W .T .B .) Agence Havas . In

der der belgischen Regierung überreichten Erklärung
betr . den 5kvngo versichert die französische Regierung ,
das; sie die belgische Regierung bei den Friedens -
Verhandlungen unterstützen werde , damit Belgien
den Kongo behalte und eine besondere Entschädigung
sür die während des Krieges in der Kolonie er -
littenen Schäden bekomme . Die Vertreter von Eng -
Zand, Rußland , Italien und Japan haben sich dieser
Erklärung angeschlossen.

Am 1. Mai .
Bukarest , 2 . Mai . (W .T .B .) Die S o z i a l i st e n

haben gestern eine öffentliche Versammlung abge -
halten , an die sich S t r a ß e n k u n d g e b u n g e n
gegen den Krieg anschlössen. Es ereigneten
sich keinerlei Zwischenfälle .

*
Bukarest , 2 . Mai . (W .T .B .) Reuter meldet , daß

die Verhandlungen der Syndikate der rumänischen
Miihlenbesitzer und der britischen MehleiukausbüroS
zum Ankauf eines für die A u s f u h r bestimm -
f en Mehlvorrates von ungefähr 10000
Waggons führten .

Der Krieg im Grient .
Der 5eiözug in Mesopotamien .

Konstantiuopcl , 1- Mai . (W .T .B .) Tanin ver -
cssentlicht einen Bericht über den Jeldzug in Mefo -
Po tarnten mit vielen unbekannten Einzelheiten . In
denk Bericht heißt es : Der Feldzug hatte die Türkei
überrascht , die in dieser Gegend keinerlei Vorberei -
tungen gegen unerwartete Angriffe auf die Mündung
des Schatt el Arab getrosten hatte . Zu Beginn des
Krieges beschlossen die türkischen Streitkräfte , die
kaum einige tausend Mann stark waren , sich kämp -
fend zurückzuziehen . Sie erlitten hierbei keine ern -
sten Verluste . Der nachdrängende Feind erhielt
fortwährend Verstärkungen und wurde von mehreren
Kanonenbooten unterstützt . Die türkische Armee ,
die vor Bagdad Verstärkungen erhielt , beschloß, nicht
weiter zurückzugehen . Im vergangenen Herbst rech -
'i'.eten England und alle Anhänger der Entente mit
dem Falle Bagdads , den nian für unmittelbar be-
vorstehend hielt . Am 22 . November fand der letzte
Ansturm gegen Bagdad statt . Zehn Kanonenboote
neuester Einrichtung schützten die englischen Truppen
und beschossen gleichzeitig die vorgeschobenen Stel -
langen der Türken bei Bagdad . Am 23 . November
ging die Infanterie zum 'ahmife über . Der erste
Angriff gelang , die türkischen Truppen zogen sich
bis zu den Hauptstellnngen vor Bagdad zurück. Der
Angriff auf diese wurde tags darauf fortgesetzt , brach
sich jedoch diesnial an einer unerschütterlichen
Mauer .

Arn folgenden Tage gingen die türkischen Trup -
Pen zum Sturmangriff über und zwangen «die
Armee des Generals Townshend znni Rückzüge .
Die Engländer begründeten damals ihre Niederlage
mit Wassermangel , aber Townshend konnte nir -

gends standhalten und setzte seinen Rückzug 200
Kilometer weit bis Kut - el-Amara fort , wobei er auf
dem Wege das ganze schwere Kriegsgerät , so sogar
Kanonenboote und Schiffe voll Lebensmittel im
Stiche ließ . Unmittelbar darauf begann die Ein -
schließung von Kut -el -Amara durch türkische Streit -
fräste , Hie sich bemühten , auch alle Wege zu sperren ,
aus welchen Verstärkungen hätten ankommen ton -
neu . Nach einigen Stürmen , die unternommen
wurden , um die Stärke des Feindes zu erkunden ,
beschränkten sich die türkischen Truppen zur Vermei -
düng von Verlusten daraus , die Einschließungslinie
zu verengen . Am 23 . Januar unternahmen eng -
lisch« Verstärkungstruppen unter General Aylmers
einen großen Sturmangriff , wurden jedoch zurück-
geschlagen . Von diesem Augenblick an begriff man
in England das Unglück , das Kut - el -Amara bevor -
stand . Man bemühte sich, neue Verstärkungen zu
schicken , «die den Resten der Dardanellenarmee , ja so-
gar den in Flandern stehenden Truppen entnommen
wurden . Aber die türkischen Truppen hielten wacker
stand und bereiteten in den Verschanzungen von
Felahie für den Feind eine neue Dardanellennieder -
lag« vor . Trotz des häufigen Wechsels im Oberbe -
fehl , trotz der fortwährenden Verstärkungen , holten
sich die Engländer , wie bereits aus Den amtlichen
Berichten bekannt ist , eine blutige Niederlage nach
der anderen .

Deutscher Reichstag .
Der HauptauSschnsi deS Reichstages .

Berlin , 2 . Mai . In der heutigen Sitzung des
H a u p t a u s s ch u s s e s des Reichstages hatte
die Sozialdemokratische - Arbeitsgememschast schriftlich
folgenden Antrag eingebracht :

Der Reichstag wolle beschließen, folgende Resolution
anzunehmen :

1 . Es ist unzulässig , daß durch das Präsidium des
Reichstages die Presse zu beeinflussen versucht wird ,
einen von ihm selbst festgestellten Bericht über >d,e
Sitzung des Reichstages oder den Teil eines solchen zu
veröffentlichen , zumal , wenn jeder andere Bericht da -
durch ausgeschlossen werden soll.

2 . Der Präsident wird ersucht, Vorkehrungen zu
tressen , daß die Redefreiheit nicht beeinträchtigt wird
und der Redner in der Ausübung feines Parlamentär !-
sehen Rechtes nicht gewaltsam gehindert wird , wie cS am
8.

'
April 1910 gegenüber Liebknecht geschehen ist . Ein

Mitglied der Fortschrittlichen Volkspartei bezeichnete
diese beiden Punkte als theoretische Sätze , mit denen
praktisch niemand etwas anfangen könne. Eine Kritik
der Geschäftsordnung des Präsidenten sei doch nur nach
Maßgabe der Geschäftsordnungsbestimmung möglich.
Präsident Dr . Kämpf erklärte , sich in eine Erörterung
der Vorgänge vom 8 . April und in eine Kritik seiner Ge¬
schäftsführung nicht einlassen zu können.

Er habe immer nach bestem Wissen und Gewissen
auf Grund der Bestimmungen die Geschäfte / geführt .
Wie die Bestimmungen angewendet wurden , unterliege
allein dem Ermessen des Präsidenten . Das Haus könne
wohl in einem gegebenen Falle mit seiner Geschäfts -
führung nicht einverstanden sein . Dann müsse er die
Folgerung ziehen . In der jetzigen schweren Zeit hat
der Präsident Pflichten nicht nur dem Reichstag , son-
dern auch 'dem Laude gegenüber . Verderbliche Wirkun -
gen, wie die der Rede Liebknechts, zu verhindern , halte
er für seine Pflicht . Gegenüber den Interessen deö
Vaterlandes müßten alle anderen Interessen zurück -
treten .

Ein Zentrumsabgeordneter stimmte dem zu . Die
bestimmten Vorgänge im Reichstage seien die denkbar
unangenehmsten gewesen . Selbst der Redner 'der So -
zialdemokrahschen Arbeitsgemeinschaft habe die Aus -
fälle Liebknechts hier nicht zu verteidigen versucht. Ein
sozialdemokratischer Abgeordneter erklärte, das Ver -
halten Liebknechts werde von keinem Ab -
geordneten gutgeheißen und sei sehr be -
dauert ich . Ihm aber nachzusagen, er habe absicht -
lich landesverräterische Aenßerungen getan , ginge zu
weit . Ein fortschrittlicher Redner sagte, man müsse sich
mehr damit beschäftigen , wie in Zukunft hochverräterische
Aeußerungen im Reichstag verhindert werden und die
Ordnung des Hauses besser gefuhrt werden könne. Es
müsse verhindert werden , daß der Reichstag durch ein -
zelne zum Schauplatz wüster Auftritte gemacht werde .

Ein sozialdemokratischer Abgeordneter glaubt nicht,
daß der Fall Liebknecht eine gute Grundlage für die
Förderung der Anträge der Sozialdemokratischen Ar-
beitsqemeinschaft sei , die eigentlich aus eine Macht-
erweiierung der Rechte deö Präfidenten hinausliefen .
Davon , daß die wahrheitsgetreue Berichterstattung über
die Rcichstagsverhandlungen gehindert worden sei, kann
keine Rede sein . Nach weiteren Ausführungen wurde
schließlich der Antrag im 1 . Absatz gegen 4 sozialdemo -
kratische , im 2. Absatz gegen 3 sozialdemokratische
Stimmen abgelehnt un'» der Etat für den Reichstag
angenommen .

)X (

Theater unö Nuflk .
Gr »ßh. Hoftheater . Ein Freund der idarstellenden

Kunst schreibt uns : P o l e n b l u t u n d M u s i k a n t e n-
mädel . Die Ausführung des „ Polenblut " brachte dem
Hoftheater in Karlsruhe am Ostermontag wieder ein
beinahe ausverkauft «? HauS . Auch das „Musikanten -
mädel " zeitigte oft ähnliche Erfolge . „ Ein deutlicher
Fingerzeig für die Leitung des Hoftheaters " kann man
iru : . hören und lesen . Ich möchte mich diesem Wort an -
schließen, aber nicht in aufmunterndem , sondern warnen -
Dem Sinne . Beide Werke haben elementare Fehler .
Und mit der Musik zu beginnen : Beide häufen die
Marsch - und Walzenoeisen mit mehr oder weniger Ge -
schick in Melodie nnd Instrumentierung , aber mit ebenso -
vielen Mängeln in anderer Hinsicht. Namentlich fehlt
die Anpassung an die Stimmung 'der Handlung und den
Charakter der auftretenden Personen . Doch die Mängel
der Musik werden weit in Schatten gestellt durch die
Mängel der Handlung der beiden Werke und der Charak-
terzeichnmig der Hauptpersonen . In beiden Stücken er-
weckt ansäuglich der ehrliche, rechtschaffene und fast
heroische Sinn der weiblichen Hauptperson , hier der
Helena , der Tochter deS reichen Gutsbesitzers , dort ÄeS
Reserl — des Musilantenmädels — die Zuneigung der
Zuschauer, um dann plötzlich und unmotiviert ganz aus -
zuarten . Die heroische Helena stellt sich in schwächlicher
Weise auf gleiche Stufe mit der nebenbuhlerischen Bal -
lerina , welche mit 'den Künsten der Koketterie um den
Grafen ivirbt , 'das treuherzige und sittlich reine Reserltritt plötzlich mit dein leichtfertigen Flötisten in der Rolle
von ineinander verliebten Marionetten auf . Daß die
Gutsbesitzerötochter schließlich den Grafen nimmt und
das Musikantenmädel den — Lehrer bekommt, bessertden Fehler nur notdürftig ans . DaS Theaterpublikum
ist enttäuscht , gefoppt, betröge » . Die moralische Minder¬
wertigkeit der bei'den Werke wird durch die Bezeiclinung

s als Operetten nicht ausgetilgt , auch der große Beifall
' am Schlüsse der Aufführungen kann nicht darüber hin -

wegtäuschen . Was bedeutet der klatschende Beifall , und
von welchem Teil deS Publikum kommt er ? Da gab nun
das Publikum selbst einen deutlichen Fingerzeig mit sei -
nein starken Beifall bei einzelnen Szenen , durch welchen
es jeweils Wiederholungen erzielte . Im Polenblut war
es die Polonaise der Zechbrüder deS Grafen und eine
andere minderwertige Szene nach Kasperltheaterart ,
welche wiederholt wurden . Im Musikantenmändel wurde
außer der Weise : „ Deutschland über Alles "

( durch die
Zeitverhältnisse gerechtfertigt ) gerade die obenerwähnte
Marionettenszene wiederholt . Dieser Beifall spricht sehr
deutlich. Das Hoftheater wird sich durch solchen Bei -
fall wohl kaum geschmeichelt fühlen können, der K u n st
gilt er sicherlich nicht .

Das „ M u s i k a n t e n in ä d e l " hat aber noch einen
Elementarfehler , auf welchen endlich einmal öffentlich
hingewiesen werden sollte. Der Theaterbesucher hat vor
Beginn des Spiels jeweils Zeit , um deu kunstvoll ge-
arbeiteten Vorhang des Hoftheaters in Karlsruhe zu be -
trachten. Dabei werden ihm ganz besonders die darauf
augebrachten Bildnisse berühmter Dichter und Kom¬
ponisten ins Auge fallen . Die letzteren find folgende
fünf : Beethoven , Mozart , _Hal)dii ( in der Mitte ) , Weber
und Wagner . Durch die Stellung HaydnS in der Mitte
ist angedeutet , daß er eine grundlegende Stolle in der
Musikliteratur nach mehr als einer Seite ein -
nimmt , denn er ist der Zeit nach nicht in die Mitte , son-
dern an den Anfang der fünf Tonheroen zu stellen.
Dieser Haydn nun wird in dem Stück dem Publikum
als ein leichtsinniger Mädchenverführer vorgeführt , der
in das Musikantenmädchen verliebt ist nnd nur dadurch,
daß er sich als der natürliche Vater des Mädchens ent -
puppi . genötigt wird, eS freizugeben . Hat man Worte ?
WcS läßt Richard Wagner in den Meistersingern den
Hans Sachs sagen ? : „Ehret eure deutschenM e i st e r, dann b a n n t i h r gute G e i st e rl "

veutschlanö .
« erlin . 2 . Mai 1916 .

Zur Jahrhundertfeier öer Pfalz .
München , 1 . Mai . (W .T .B .) Wie die Korrespon¬

denz Hoffmann meldet , wurde aus der Pfalz au -
läßlich der Jahrhundertfeier an König Ludwig
nachstehendes Telegramm gerichtet :

Die von Euerer Majestät im allerguädigsteu Ge -
denken der hundertjährigen Zugehörigkeit der Pfalz zurKrone Bayern erlassene , ans laNdesväterlichem Herzen
geflossene allerhöchste Kundgebung , die in ihrer um-
fassenden Würdigung der Vergangenheit und Gegenwart
unserer pfälzischen Bevölkerung aus dem Herzen ge-
sprachen ist, berührt alles , was unser Volk an diesem
denkwürdigen Tage bewegt und wird allgemein als be-
sondere Auszeichnung mit stolzer Freude aufgenommen
werden . Enere Majestät wollen geruhen , für diesen
neuen Beweis allerhöchster Huld deu untertänigsten , tief -
gerührten Dank entgegenzunehmen . Der hohen Seg¬
nungen bewußt , die das letzte Jahrhundert zu dem glück -
llchsten ihrer wechselvollen Geschichte inachen, haben die
Pfälzer die Jahrhundertfeier zu einem allgemeinen
Freudenfeste auszugestalten beabsichtigt und die Hoff »
uuiig gehegt , daß Euere Majestät und Ihre Majestät 'die
Königin diesem Feste durch allerhöchstihre Teilnahme
Glanz nnd Weihe zu verleihen geruhen würden . Die
Rot der Zeit hat diese Absicht vereitelt , nicht aber die
tiefe und lebendige Empfindung zu berühren vermocht
für alle Wohltaten , die unserem Lande aus der allezeit
unermüdlichen Fürsorge Euerer Majestät und allerhiÄsit
ihrer Vorfahren in reichster Fülle geslossen sind . In
unauslöschlicher Dankbarkeit vereinigt sich mit Euerer
Majestät die pfälzische Bevölkerung in der Hosfnung ,daß nach ruhmreicher Beendigung des unserem Vater -
lande auferlegten gewaltigen Kampfes Euere Majestätin langen Jahren eines gesegneten Friedens auch unsere
Provinz einer glücklichen Zukunft cntgegenführen wer -
den . Unter dem Eindruck der allerhöchsten Kundgebung
möge die alleruntertäuigsle Anfrage gestattet sein , ob
Euere Majestät die Gnckde haben wollen , eine Abordnungaus allen Kreisen der Pfalz zu empfangen und derenDank und Huldigung entgegenzunehmen .

Gez . von Neuster , K. Regierungspräsident , F . Mabla ,Präsident des Landrates .
Der König wird diese Abordnimg aus allen 'Krei -

sen den Pfalz am Mittwoch , den 10. Mai , empfangen .

MslanS .
Gegen daK Bleiweißverbot .

t . Basel , 30 . April . Der Verband der Basler Maler -
meijter hat an den Regieruugsrat das Ersuchen gerich -
tet , daö seinerzeit erlassene regieruugsrätliche Verbot der
Verwendung von Bleiweiß bei Malerarbeiten zum Schutzeder Arbeiter gegen die Bleikrankheiten sei aufzuheben ,weil eS an einem entsprechenden und gleichwertigen Er -
satze fehle . Der Verband der Malergehilfen wird in
einer Eingabe an die Regierung die Beibehaltung des
Bleiweißverbotes fordern.

Spott über die interparlamentarische Wirtschafts -
Konferenz .

Rußland und Japan beteiligen sich bei der in
Paris zusammengetretenen Wirtschaftskonsereuz der
Ententeparlamentarier bekanntlich nicht . Sie ha -
den Gescheiteres zn tun , »rxmn sie 'das micf» mrftt aus¬
drücklich sagen und eine andere Entschuldigung vor -
schützen . Die Beratung wird , wie der Stampa ge-
schrieben wird , von der Presse im allgemeinen wohl¬
wollend begrüßt , und man erlvartet von ihr allerlei
Vorteile für die Handelsbeziehungen zwischen den
verbündeten Ländern . Einzig Elemenceau spottet
über die Veranstaltung als über die, , Konferenz
Nummer 2"

, die ebensowenig Wert habe , wie die
erste und die folgende dritte , vierte usw . Wie dem
Avanti aus Rom geschrieben wird , hat man in Frank -
reich die Zahl von 42 Abgeordneten zur Pariser Be -
ratnng etwas hoch gesunden , und man hat daher die
italienische Abordnung in Paris etwas kühl emp¬
fangen . In Rom gehen unterdessen die verschieden¬
sten Gerüchte über die Beweggründe herum , die die¬
sen und jenen Abgeorueteu zur Reise nach Paris
bewogen haben sollen . Man spricht u . a . von einem
Abgeordneten , der in Paris Kapital für den Banca
di Roma zu finden hoffte : von einem andern wird
erzählt , er suche ein von ihm erfundenes Verfahren
zur Wiederherstellung der während der Marne -
schlacht zerstörten Brücken dort an den Mann zu
bringen , nnd ein dritter endlich soll nach Paris ge-
gangen sein , um dort eine italienisch - französische Ge-
sellschaft für Schiffahrt , Warenschmuggel usw . zu
gründen . ,

Finanzielle Unterstützung Pörstens .
Petersburg , 2 . Mai . Petersburger Tel . -Ag . Aus

Teheran wird gemeldet : Kürzlich begonnene
Unterhandlungen zwischen Pechen , Mußland und
England über finanzielle Unterstützung der persi -
schen Regierung sind zu einem günstigen Ergebnis
gekommen . Zwischen der persischen Regierung und
den Gesandtschaften Rußlands und Englands aus -
getauschte Noten bestimmen -die Einsetzung einer ge-
mischten Fiiianzkoiumission unter dein Vorfitz des
persischen Generalschatzineisters , des Belgiers Heyn -
sen . Die Kommission wird die Geldquellen unter -
suchen, die Persien braucht , deren Verwendung über -
wachen und das erste persische Budget ordentlich auf -
stellen . Zur Unterstützung der persischen Regierung
wird Rußland und England je einen finanzielle »
Berater ernennen .

*
Madrid , 2 . Mai . (W .T .V .) Der Syudi -

kalisteuverbaud der Arbeitergruppe
hat aus Anlaß des ersten Mai eine bedeu¬
tende Kundgebung veranstaltet , die in den
Hauptstraßen von Madrid stattfand .

—»O —

Saöen .
Karlsruhe , 3 . Mai 1916.

Zur einheitlichen Regelung öer Siegesfeiern
sind die Garnisonskommandos angewiesen worden , die
ihnen vom stellvertretenden Geueralkominaudo im Ein -
zelfall zugehenden Mitteilungen wegen Anordnung der
Beflaggung der öffentlichen Gebäude au
das Bezirksamt deS Garnisonsortes weiter zu geben.
Das Bezirksamt hat dann die kirchlichen Behör -
'd e n der Amtsstadt um Anordnung deS siegeSgeläuleS
zu ersuchen. In deu Garnisonen G enge ubach ,
Heitersheim , Radolfzell und Stütz . ! ingen .

Chwmk öes ersten Kriegsjahres ^
ii. Mai 1915. Bei Iperu nehmen die Kämpfteinen erfolgreichen Fortgang . Die heißumstrittene »!

Orte Zevenkote , Zonnebeke , Westhoek, der Poll )«
goneveld -Wald , Nonn « Loschen sind unseren Trup «
Pen in die Hände gefallen . Der abziehende Feind
steht unterm Flankenfeuer der deutschen Geschütze .— Die Offensive in den Waldkarpathen und an dc <
oberen Weichsel nimmt einen ausgezeichneten Fort -
gang . Tie Beute des ersten Tages beläuft sich au ?
21 500 Gefangene , IG Geschütze , 17 Maschinengewehrs
und unübersehbares Kriegsmaterial aller Art . ' Ein
deutsches Unterseeboot hat de» englischen Torpedo -
bootszerstörer „Recruit " zum Sinken gebracht . —-
In einem Seegefecht mit überlegenen feindlichen
Kräften sind . zwei deutsche Vorpostenboote verloren
gegangen . Auch ein englischer bewaffneter Fisch-
dampser ging zugrunde .

die nicht Amtsstädte sind, werden die Garnisonskom «
maudos unmittelbar daö Bürgermeisteramt um An -
ordnuug der Beflaggung und die kirchlichen Behörden um
Anordnung des Geläutes ersuchen. In der Stadt
Karlsruhe soll das bisher geübte Verfahren , wonach da ?
Ersuchen an die kirchlichen Behörden der Residenz um
Beflaggung nn'd Anordnung de ? Geläutes von dem
StaatLminister ausgeht , beibehalten werden .

Amtliche Nachrichten .
'Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat den

Kreisschulrat Stephan Glöckler in Offenburg in
gleicher Eigenschaft nach Freiburg versetzt.

Chronik.
^Zus Saöen .

: : Karlsruhe , 3 . Mai . Vor einigen Tagen hatten
wir schon berichtet , daß das Ministerium des
Innern die größereu Städte des Landes zu einer
Prüsting aufgefordert hatte , ob nicht eine E r w e i -
terung der Volksküchen möglich und not -
wendig wäre , um die Ernährung der minderbemit -
telten Bevölkerung zu erleichtern . Auch der Vor -
stand ides Badischeu Franenvereius , dessen Zweig¬
vereine in den größeren Städten des Landes be-
kanntlich Volksküchen unterhalte « , ist um die
Unterstützung der die Volksernähruug bezweckenden
Unternehmungen der Gemeinden angegangen wor -
den . Der Vorstand des Badischeu FraueiwereiuS
bat jetzt seine Zweigvereine ersucht , der Anregung
stattzugeben und Ivo Kriegsküchen nicht errichtet
werden können , die Einrichtung von Suppeuaustal -
ten oder Milchabgabestellen ins Auge zu fassen.

: : Mannheim , 2 . Mai . Der Verein Frauen -
wohl hier wird das Hotel „K l ö st e r l e in R i p -
poldSau überuehmen ; er legt den Betrieb in die
Hände von barmherzigen '- chioestern aus dem Mutter -
Hans in Ar ^ iburg.

# Rastatt , 3. Mai . lieber die erste Wirkung 5er
Sommerzeit im Rastatter Gefangenenlager
berichtet die Rastatter Zeitung : Als am 1. Mai
morgens die Begleitleute , wie gewöhnlich gegen
6 Uhr (5 Uhr Winterzeit ) in das Russenlager kamen ,
um die Russen zur Arbeit nach der Ztadt abzuholen ,
lag alles noch in tiefster Ruhe . Die Russen waren
erstaunt , daß es schon um 5 Uhr zur Arbeit ginge .
Ein Gefangener wies ganz entrüstet auf seine
Taschenuhr mit der Bemerkung : Erft 5 Uhr , 6 Uhr
raporten ! Ter Wackmann veranlaßte ihn , durch
das Fenster auf die nahe Lagcruhr zu sehen.
O , 6 Uhr ! rief der Gefangene enttäuscht aus , und
dann auf seine Uhr sehend, murmelte er : Uhr kaput !

X Offeuburg , 3 . Mai . Auf der Strecke Nieder -
sckopsheim-Ossenbnrg ereignete sich heute früh ein
schweres Unglück . Die Bahnarbeiter Theodor
G o p p e r t nnd Joseph S ch a u b wurden , als sie
einem Güterzug ausweichen wollten , von einem auf
dem anderen Gleise daherkommenden Schnellzuge
überfahren und sofort getötet .

! ! Freibnrg , 1 . Mai . Wie wir hören, kann die
Tagung des Vereins für "das Deutschtumim Ausland e, die hier im Laufe des Sommers statt-
finden sollte, nicht in unscrer Gstadt abgehalten werden .Ein anderer Tagungsort wurde jedoch noch nicht
festgesetzt.

cf Krozingen (Amt Staufen ) . 3 . Mai . lieber den
B a h n u n f a I l , der sich hier ereignete , wird noch
berichtet , daß der Kohlenwagen , der das hiesige
Stationsgebäude einrannte , trotz des unterlegten
Hemmschuhes ins Rollen geriet , diesen bei Seite
schleuderte und dann in rasender Fahrt nach
Krozingen zu sauste . Eine dem Wagen sogleich
nachgesandte Lokomotive konnte den Durchgänger
uicht mehr einholen . Auf der hiesigen Station
zerschmetterte der Wagen den Prellbock , fuhr durch
das Dienstzimmer der Station in den Gepäckraum
hinein , so daß ein Teil des Gebäudes einstürzte .
Wie schon bemerkt , ist niemand zu Schaden ge-
kommen .

Die Beteiligung der badischeu Schulen an der
vierte » Kriegsauleihe .

) ( Karlsruhe , 3 . Mai . Das Ministerium des Kul¬
tus und Unterrichts veröffentlicht in dem neuesten
Schulverordnungsblatt eine Zusammenstellung über
das Ergebnis der von den Schülern und Ächüle -
rinnen der Höheren Lehranstalten und Volksschulen
zur 4 . Kriegsanleihe gemachten Zeichnungen . Nach
dieser Zusammenstellung 'haben sämtliche badische
Schulen insgesamt 4ßG0 2G0 Mark gezeichnet, da¬
von 'die 88 Höheren Lehranstalten mit 26 414 Schü -
lern insgesamt 1584716 Mk . und die 1166 Volks¬
schulen mit 326 149 Schülern insgesamt 3375 544
Mark .

Bon den Höheren Lehranstalten zeichneten die 17
Gymnasien 276626 Mk ., die 8 Realgymnasien
325 896 Mk ., die 9 Oberrealschuleu 288 350 Mk .,die 4 Rralprogymnasien 54 315 Mk . . die 28 Real¬
schulen und Höheren Bürgerschulen 293 695 Mk . . die
12 Höhere » Mädchenschulen 281968 Mk . und die
Lehrerbildungsanstalten 65 036 Mk .

Unter oen Volksschulen wurden u . a . gezeichnet
291517 Mk . von den Schulen idcs Schulfreies
Pforzheim , 266 742 Mk . von den Schulen in d "t
Stadt Mannheim 106 687. M/ . in der Stadt Karts «
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ruhe , 51452 Mk . von den Volksschulen in der Stadt
Seidelberg , 210 274 Mk . im Schulkreis Heidelberg ,
7«! 485 Mk . in der Stadt Freiburg und 51 MO Mk .
iii ! Schulkreis Freiburg , sowie 177 709 Mk . im
Sck' nlkreis j^onstanz und 22 907 Mk . von den Volks -
schulen in der Stadt Konstanz .

Tic Verleihung von Arbeiierinnenkreuze «
an Arbeiterinnen , die sich M bis 50 Jahre in
einem industriellen Betriebe betätigt haben , findet
auch in diesem Jahre am Geburtsfeste des Groß -
Herzogs — 9 . Juli — durch die Großherzogin statt .
Die Anmeldungen von Arbeiterinnen , die der Aus -
zeichnnng würdig sind , hat an den Badischen
Frauenverein durch das Bürgermeisteramt des
Wohnorts zu erfolgen . Die Bürgermeisterämter
legen die Gesuche am 15. Mai den Bezirksämtern
vor .

) - ( Der Fraucnmode dcx heutigen Zeit .
In einem längeren Aufsatze in den Blättern Äes

Badischen Frauenvereins über unsere Jrauenmode
wird die Hoffnung ausgesprochen , daß die deutsche
Fran , die sich so klug und tüchtig und brauchbar
auf so vielen neuen Gebieten erwiesen hat , auch das
neue deutsche Kleid ersinnen lverde , das , gleich fern
von der unschönen Futteralform der letzten Jahre ,
wie von dem überflüssigen Faltenreichtum der
jüngsten Zeit , in Einfachheit und Anmut die frische
Jugend ziere und auch dem Alter sich anpasse und
es würdig erscheinen lasse.
Tic Ueberleitung in die Sommerzeit bei der badischen

Eisenbalmverwaltung .
X Karlsrulie , 1 . Mai . Die Ueberleitung in die

Sommerzeit ging bei den badischen Staatseisenbahnen
anstandslos niid ohne Störung vor sich . Die Eisenbahn -
Verwaltung hatte , lvie das zuvor bekannt gegeben war ,
genaue Fahrpläne für diejenigen Züge aufgestellt , die
nach 11 Uhr Sonntag abend begannen oder um diesen
Zeitpunkt in Lauf waren . Die gute Abwicklung war
vor allem dadurch begünstigt , daß 'der 80 . April auf
einen Sonntag fiel , wodurch die meisten Güterzüge
hierbei gar nicht in Betracht kamen. Die zur gegen -
wältigen Zeit schwache Belegung der Linien zur Nacht-
zeit erleichterte natürlich auch die Einführung der neuen
Zeit .

Die hauptsächlichste Maßnahme der Eisenbahnver -
waltung war die Späterlegung von etwa IVO in die
Winterzeit von 11— 12 Uhr fallender Züge . Nur bei
einigen Zügen reichte die B e r f p ä t u n g bis über
6 Uhr heute früh hinaus , so bei dem V -Zug 21 Frank¬
furt -Leopoldshöhe und >dem D -Zug 67 und 50 Charle -
ville -München und Douai - München . — Der größte Wert
wurde natürlich auf die angeordnete Vorrückung
der Uhren in allen Diensträumen gelegt . Hierzu
hatte die Generaldirektion ganz besonders eingeheirde
Vorschriften erlassen .

Da die Schweiz die Sommerzeit nicht eingeführt bat ,
so mußte die bckdisckc Eiscnbahnverwaltung auf den
UobergangSbahnhöfen K o n st a n z. Singen
und Waldshut , ferner im Rangierbahnhof Basel und
bei verschiedenen Stellwerken besondere Vorkehrungen
für die elektrischen Uhren treffen . Die Uhren in diesen
Bahnanlagen erhielten einen zweiten S t u n den -
z e i g e r von roter Farbe , der die mitteleuropäische
«schweizerische) Zeit anzeigt . Die schweizerische Eisen -
bahnverwaltung hatte die Uhren auf dem schweizerischen
Uebergangsbahnhof Schaffhausen ebenfalls mit einem
^nieitr » Stundenzeiger , iscc die deutsche Sommerzeit
zeigt , versehen . Im badischen Personenbahnhof und
Güterbahnhof Basel behalten die Uhren die mittel -
europäische Zeit bei.

Lokales .
Karlsruhe . 3 . Mai 1916 .

Aus dem Hofbericht. Der Großherzog nahm gestern
vormittag die Vorträge des Geheimen Legationsrats Dr .
Seyb und des Ministers Dr . Hübsch entgegen .

Nachmittags 3 Uhr empfingen die Höchste » Herr -
schaften den Fürsten und den Erbprinzen von der Lehen.

ch Ewige Anbetung . Am Donnerstag findet in der
Bernharduskirche von 5 bis 8 Uhr Ewige Anbetung statt.

X Der „ Friedensstern ". An den letzten wolkenlosen
Nachmittagen stand ein Stern , während die Sonne schien,
in Hellem Glänze am Himmel und erregte vielfache Auf -
merksamkeit. Es handelt sich um den Planeten
Venus , der jetzt in feinem schönsten Glänze erstrahlt
und mittags am südlichen, abends am westlichen Hinrinel
sichtbar ist . An die Erscheinung wurden im Publikum
die merkwürdigsten Kombinationen geknüpft , einige
nannten ihn den .. Friedensstern "

. — Zu der Erscheinung
teilt die Heidelberger Köuigsstuhlstcrnwarte noch folgen -
des mit : Die Maximalbelligkeit , verbunden mit einer
sehr günstgen Lage , gcgeu die Sonne , kehrt alle 8 Jahre
wieder und in dieser Lage fällt das Gestirn sehr oft auch
im Publikum auf . ES war z . B . am 21 . Juni 171G der
Fall , wo das Volk in London diese Erscheinung als
Wunder und als Anzeichen für ein Unglück betrachtete
und in Aufruhr geriet . 1750 wurde der

"
nicht inin 'oer

unwissende Pöbel von Paris durch die Erscheinung so
erregt , daß die Polizei den entstandenen Aufruhr mit
Waffengewalt dämpfen mußte . Als dem General
Bonaparte , dem späteren Napoleon I ., nach der Besiegung
Italiens 'das Direktorium in Paris ein Fest gab, ge-
wahrte die ^Volksmenge zufällig die strahleirde «Venus "
am hellen Tage . Sie hielt deu Stern für ein himm -
XifchcS Zeichen, das dem Besieger von Italien strahlte,und Bonaparte wußte den Aberglauben des Volkes voll
auszunützen .

: : Die Mineralbrunnenkuren im Stadtgarten haben
am 1 . Mai ihren Anfang genommen . Der Anfang darf
als gut bezeichnet werden , da sich schon zur Eröffnung
der Brunnenstube um GM: Uhr gegen 20 Kurgäste ein¬
gefunden hatten , die eine Viertelstunde später mit ihren
Hänkelgläschen ihre Wanderung durch den taufrischen
Garten antraten . Zur Bequemlichkeit der Kurgebraucher
ist wieder dje bewährte Einrichtung getroffen worden ,
daß die leeren Trinkgläser am anderen Eingang des
StadtgartenS abgegeben werden können. Von dort wer-
den sie von dem Gartenpersonal wieder nach der Trink -
Halle verbracht, sodaß die Kurgäste ihre Gläser am an -
deren Morgen wieder an dem bestimmten Platze vor-
finden .

Gerichtssaal.
: « : Pforzheim , 1 . Mai . Die Eheleute Milchhändler

Oskar Stähle und Sofie geb. Ochs aus Steinegg
setzten der Milch , die sie in den Handel brachten, bis zu
80 Prozent Wasser zu . Das Schöffengericht verurteilte
den Ehemann zu 80 Mk. Geldstrafe oder 10 Tagen Ge -

t öngnis , die Ehefrau zu 80 Mk. Geldstrafe oder 20 Tagen
Gefängnis .

■
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Berlin , 3 . Mai . (W .T .B .) Aus Königsberg i . Pr .
wird dem Berliner Tageblatt gemeldet : Seit dem
1 . Mai sind die Verwaltungen W i l n a s und
S u w a l k i s zu einem großen V e r w a l t u n g s -
gebiet vereinigt . Damit ist ein Wechsel in den
obersten Verwaltungsstellen verbunden . Die Leitung
erhält Graf Jork von Wartenbnrg .

Berlin , 3. M <ri . (W .T .B .) Wie die Morgenblätter
melden , wurde der Obermeister der Kölner
Bäckerinnung , Merzenich , wegen Nah -
rungsmittelfälschung zu 150 Mark Geld¬
strafe verurteilt . Er hatte etwa 2—3 Monate täglich
dem Feindbrot Holzmehl zugesetzt.

Berlin , 2 . Mai . ( W .T .B .) Die aus Konstantinopel
verbreitete Meldung , der Reichstagsabgeordnete
Bassermann habe bei dem Mahl im Cercle de
l 'Orient die Rede des Kammerpräsidenten Hadschi-
Adil in französischer Sprache beantwortet , beruht auf
einem Irrtum . Abgeordneter Baffer m a n n hielt
feine Rede in deutscher Sprache . Der Text der Rede
wurde aber der Presse in französischer Übersetzung
mitgeteilt . Dadurch ist der Irrtum entstanden .

Bern , 3 . Mai . (W .T .B .) Nach Meldungen sran -
zösischer Blätter ist der verhaftete deutsche Kon -
s u l in D r a m a nach Malta gebracht worden .

Gmundcn , 2 . Mai . (W .T .B .) Prinzessin
Max von Baden ist mit ihren Kindern heute
mittag wieder abgereist .

Stockholm , 3 . Mai . (W .T .B .) Gestern früh sind
hier 9 D u m a m i t g l i e d e r von der parlamen -
tarischen Delegation eingetroffen und reisten mit
einem hier schon weilenden Mitglied gestern abend
nach Christiania weiter , um mit 5 Mitgliedern des
Reichsrats , die einen anderen Weg gefahren sind,
von dort die Reise uach England fortzusetzen . Mit
demselben Zuge sind zwei russische Vertreter fiir die
gemischte Rote Kreuz -Kom Mission, die Senatoren
Ärbauzow und Erström , angekommen .

Konstantiuoprl , 2 . Mai . (W .T .B .) Der tür -
ki sche B o ts chafter in Tel ) era n ist mit den?
Balkanzug hier eingetroffen .

Militärische Auszeichnungen .
München , 2 . Mai . (W .T .B .) Der König hat

dem General v o n Eichhorn und dem
General der Artillerie von G a l l w i tz das Groß -
kreuz mit Schwertern , dein General der Infanterie
z . D . K 'rcnife die erste Klasse mit Schwertern und
den Obersten vonEisenhar t -R othe und V o n
Kemnitz das Offizierskrenz mit Schwertern des
Militärverdienstordens verliehen .

Ein starkes Stück .
Berlin , 3 . Mai . (W .T .B .) Der Deutsche

Landwirtschaftsrat hat , wie die Deutsche
Tageszeitung und die Kreuzzeitung mitteilen , am
1 . Mai einmütig eilten Beschluß gefaßt , wonach der
Deutsche Landwirtsä >aftsrat in der Zusage der
RcichSteitung , seine Novelle zum Reichs -
vereinSgcsetz einzubringen , einen so starken
Bruch des Burgfriedens erblickt, daß die
bedenklichsten Folgen innerpolitifcher Art unans -
bleiblich erscheinen . Der Vorstand 'des Deutschen
Landwirtschastsrats richtete an den Reichskanzler
eine Eingabe mit der Bitte , keiner Novelle zum
Reichsvereinsgesetz i>ie Zustimmung erteilen zu
wollen , welche die bisherigen friedlichen

"
Verhält -

nifse in unserer landwirtschaftlichen Bevölkerung
irgendwie berühren oder auch nur in Zukunft ge¬
fährden könnte . — Nach der Deutschen Tageszei¬
tung hat diese Vorstellung keinen Erfolg
g e h a b t .

Die Teebestände freigegeben .
Berlin , 2 . Mai . (W .T .B .) Der Kriegsausschuß

für Kaffee , Tee und deren Ersatzmittel G . m . b . H.
in Berlin macht bekannt : Die angemeldeten Be -
stände an grünem Tee Iverden hiermit unter der
Bedingung freigegeben , daß der Verkaufspreis im
Groß - und Kleinhandel 2 .50 Mk . fiir eine halbes
Kilogramm verzollt nicht übersteigt .

Weitere Russen in Marseille .
Marseille , 3 . Mai . (W .T .B .) Eine neue Abteilung

russischer Truppen ist gestern hier eingetroffen .

Versenkte und gesunkene Schiffe .
Amsterdam , 2 . Mai . (W .T .B .) Das Haudelsblad

meldet aus Rotterdam : Der schlvedische Dampfer
„Friesland " ist bei der Galloper Boje auf
e i n e M i n e gelaufen . Der Dampfer „B a t a -
vier IV " ist zu Hilfe gekoinmen und versucht , das
Schiff in einen englischen Hafen zu schleppen.

London , 3 . Mai . (W .T .B .) Lloyds melden : Der
Dampfer „R ochest e r " wurde versenkt . Ein
Mann von der Besatzung , wird vermißt . Der Damp -
fer „R i o B r a n c o " wurde versenkt .

Greh erkrankt .
Berlin , 3 . Mai . (W .T .B .) Verschiedene Morgen -

blätter berichten , Sir Edward Gr eh sei seit
einigen Tagen krank lind nicht in der Lage , seine
Geschäfte zu versehen .

England sieht mit Schrecken einem weiteren
Wintckfeldzug entgegen .

Bern , 2 . Mai . (W .T .B .) Ein Londoner Brief
des Gioritalc d 'Jtalia vom 27 . April macht 'darauf
aufmerksam , daß man einem weiteren Winterseld -
zug mit Schrecken dort entgegensehe . Die allge -
meine Auffassung verlange , daß man mit den heute
vorhandenen Kräften kräftig dreinschlage . Es sei
dringend nötig , eine allgemeine und erschöpfende
Offensive zu ergreifen , um die Lösung des Riesen -
kampses in 'diesem Jahre zu finden . Mail ver -
sichere , daß die Militärkonferenz der Verbündeten
auf diesen Gedanken gestimmt sei . Die öffentliche
Meinung der Verbündeten verlange auch eine wei¬
tere Zusammenarbeit der militärischeil Kräfte .

Tic allgemeine Wehrpflicht unvermeidlich .
London, 2 . Ü'Jai . ( W .T .B .) Daily News melden :

Die Regierung ist zu dem Schluß gekommen , daß «die
allgemeine Wehrpflicht unvermeidlich geworden ist . Man
erwartet , daß Asquith heute im Unterhaus eine neue

Bill einbringen wird , die die Dienstpflicht für alle
Männer militärischen Alters einführt . Es scheint, daß
die zur Arbeiterpartei gehörenden Minister diese Politik
billigen . — Die Times meint , daß die neuen Vorschläge
der Regierung keinen Widerstand im Parlament finden
werden . Dasselbe Blatt sagt weiter : Die Ereignisse der
vorigen Woche zeigen deutlich, daß Aenderungen in der
Regierung dringend notwendig sind . — Daily Roms
schreiben: Asquith kann sich glücklicherweise daraus be -
rufe » , daß der Jrenanfftand zu Ende ist. Aber die
Schwierigkeiten , die er zur Folge hat , sind trotzdem sehr
groß . Dann muß sich die Regierung über Kut -el-Amara
äußern . Die Dienstpflicht bietet die größten Schwierig -
leiten .

Englands Druck auf Holland .
Haag , 3 . Mai . (Frkf . Zig .) Dafür , daß es die

englische Regierung daraus absieht , die
holländische Ernte dieses Jahres möglichst
zu verderben , indem sie ihr die nötigen chemi-
schen Düngemittel vorenthält , liegt wiederum ein
neuer Beweis vor . Wie der Nieuwe Rotterdanische
Conrant meldet , hatte das holländische Dampfschiff
„Waal "

, das von Rotterdam m'it Fracht nach Eardiff
fuhr , den Auftrag , nach Löschung der Fracht von dort
nach Sfax zu fahret ?, um i>rn°t eine Ladung Phosphat
für Amsterdam an Bord zu nehmen . Das Schiff
wird nun seit dem zweiten Osterfeiertag in Eardiff
zurückgehalten . Die englischen Behörden
weigern sich, dem 'Schiff die Abfahnerlau 'bnis zu ge¬
ben und die Blinkerkohlen , die bereits gekauft waren ,
an Bord zn nehmen . Die Erlaubnis soll allein nur
dann gegeben werden , wenn das Schiff sich ver -
pflichtet , auf seiner Rückfahrt statt einer Fracht sür
Amsterdam , eine solche für England zn transpor -
tieren . Das Schiff wird also kurzerhand aufgesor -
dert , seinen Auftrag für die Niederlande zu annullie -
ren . Die Amsterdamer Zuckerphosphatfabrik , die
das Phosphat fiir ihren Betrieb durclMs nötig hat ,
bleibt auf ihrem Vertrag beharren . Die englische
Regierung zeigt sich hartnäckig , sodaß das Schiff
noch weiterhin in England zurückbehalten wird .

Der Aufstand in Irland .
Amsterdam , 2 . Mai . (W .T .B .) Die Times brin -

gen eine Schilderung eines Augeuzeu «
g e n über die Ereignissen Dublin . Darnach ver -
ließen am Sonntag 500 Sinn - Feiner als Gefangene
die Hauptstadt . Die Leute sollen ganz demoralisiert
gewesen sein . Am Sonntag hat sich der Führer der
Aufständischen , Pearce , bedingungslos ergeben .
Sodann sind die Rebellen ans den zerstörten Stadt -
teilen zum Vorschein gekommen . In einem Uni -
versitätsgebände sind 200 Verwundete gefunden
worden . Es sind verschiedene Fälle von e n t -
setzlicher Wildheit bekannt geworden . Un -
s ch Ii l d i g e Bürger wurden kalten Blutes nie -
dergemacht und bewaffnete Zivilisten wurden nie -
der g e s ch o s s e n . In der Sa ^k v i l l e - S t ree t,
früher einer der s ch ö n st e n S tad t t e i l e, sah
man nur noch rauchende Trümmer¬
haufen .

Haag , 3 . Mai . (W .T .B .) Nieuwe Courant be¬
richtet : Die Wochenschrift New Statesmali schreibt
über die Sinn Feine » Bowegung : Die Aufständi -
schen haben mit den Unionisten von Dublin , New -
eaftle uwd Belfast das eine gemein , daß sie Home -
ritlc nicht w ü n s ch e n . Sie sind sür vollkom -
mene Trennung und sehen nicht in Earfon oder
Balfonr ihre größten Feinde , sondern in Red »
m o n d . Sie wissen , daß Homerule nach dem Plan
von Nedmond die dauernde Einverleibung von Ir¬
land in England bedeuten und daß die extreme
nationalistische Bewegung verschwinden würde , wenn
erst ein irisches Parlament in Dublin tagen würde .

Die Wochenschrift Nation schreibt , daß in den in -
schen Unruhen noch ein Lichtpunkt zu finden sei ,
nämlich die vollständige Uebereinstimmung von
Redmond nnd Sir Edward Earson , der Rebmoud
seine Mitarbeit bei der Bekämpfung
der Rebellen angeboten habe . Redmond
gab namens seiner Kollegen die Erklärung ab , daß
die überwältigende Mehrheit den Aufruhr verur -
teile . Diese Haltung , schreibt die Nation , nwd diese
allein rettet die Lage in Irland . Redmond wird
für Hie Wiederherstellung der Ordnung in Irland
der wichtigste Faktor sein , aber es ist zn hoffen , daß
reguläre Truppen und nicht die irischen Freiwilligen
das Werk vollenden werden .

Die Reise der bulgarischen Abgeordneten .

Budapest , 2 . Mai . (W .T .B .) Die Mitglieder der
bulgarischen Abordnung begaben sich heute zu Schiff
auf die Esepelinsel , wo sie die Metallwerke Man -
sred Weiß besichtigten . Sodann fand ein Empfang
im Abgeordnetenhaus statt . Der Präsident des Ab-
geordnetenhanses hielt eine Begrüßungsansprache ,
worauf Montschilow erwiderte . Ein gemeinsames
Frühstück vereinigte sodann ungarische und bul -
garische Abgeordnete . Abends fand eine Galavor¬
stellung in der Oper statt .

Berlin , 3. Mai . (W .T .B .) Der Aufenthalt bulgari¬
scher Abgeordneter in Deutschland wird , den Morgen¬
blättern zufolge , iin ganzen etwa 15 Tage dauern .
Am 7 . Mai werden sie in Berlin eintreffen und hier
3—4 Tage bleiben . Von Berlin führt sie ihre Reise
über Kiel , Hamburg , Düsseldorf , Duisburg , Köln ,
Mainz , Frankfurt a . M . nach München , wo ihre An -
kuiift am 21 . oder 22 . Mai erwartet wi^d.

Eine Rede Wilsons .
Washington , 3 . Mai . (W .T .B .) Meldung des

Reuterscheu Büros . Bei der Eröffnung des
Uebungslagers fiir Kriegspflegerinnen sagte Präsi -
dent Wilson in einer Ansprache : Gott möge ver -
hüten , daß die Vereinigten Staaten jemals in einen
Krieg gezogen würden . Wenn es aber doch geschähe,
so würden sie sich ans ihren Träumen wachrütteln ,
bis jeder , der an dem Geist der neuen Zeit zweifle ,
einsehen würde , ikiü sie noch immer ihre Stimme
für Hie Menschlichkeit erheben .

Streit im Newyorker Hafen .
Haag , 2 . Mai . ( W .T .B .) Nienws Courant mel¬

det : Im Hafen von Newyork ist ein allge -
m einerStreik unter den M a s ch

' i niste n der
Schleppboote und Leichter ausgebrochen .
Die Ausständigen verlangen eine Lohn -
erhöh ung . Infolge dessen können die Schiffe
den Hafen nicht verlassen , wodurch der M n n t «
t i on st r a n sp o r t verhindert wird .

Griechenland protestiert .
Athen , 2 . Mai . ( Vom Vertreter des W .T .B .)

Wie verlautet , hat die griechische Regierung dagegen
Einspruch erhoben , daß die Engländer den deutschen
Konsul iu Statua , Küntzer , bei Serres verhaftet
haben .

Zur Einnahme von Kut -el -Amara .
Konstantinopel , 2 . Mai . (W .T .B . ) Anläßlich der

Einnahme von Kut - el-Amara fand zwischen dem
Präsidenten des deutschen Reichstages
und der t ii r k i s ch e n K a m m e r ein h e r z l i -
ch e r D e p e s ch e n w e ch s e l statt .

Konstantinopel , 2 . Mai . (W .T .B .) Eine halb¬
amtliche Meldung stellt fest, daß General Towns -
hend und sein Gefolge mit deu ihnen gebührenden
Ehren behandelt werden und hält nicht mit Aner¬
kennung fiir die Fähigkeiten des Generals zurück,
von denen er während der Verteidigung von Kut -el-
Amara und bei icnr Rückzug von Ktefiphon , der
leicht zum schwersten Unheil fiir die Engländer hätte
werden können , eine Probe abgelegt habe . Er fei
jeöoch durch die Einflnßnahme englischer politischer
Agenten irre geführt worden , die seit Iahren im
Lande ihr Wesen getrieben und von der Anhäng -
lichkeit der Bevölkerung jener Gebiete falsch^ Be -
griffe gehabt hätten . Diese gaben vor . sie hätten
Kamelkarawanen mit Geld für die türkischen Be -
fehlshaber abgesandt und trieben so den General ,
indem sie ihn über den Wert der türkischen Truppen
schlecht unterrichteten , in die Katastrophe hinein .

Eine badische Mission beim Sultan .
Konstantinopel , 2 . Mai . ( W .T .B .) Eine b a -

dische Mission unter Führung des Generals
R ii 'd t , der mit der Überreichung des Militär -Karl -
Friedrich -Verdienstordens an den Sultan betraut
ist . ist hier eingetroffen .

Die Türken anf dem Vormarsch .
Amsterdam , 3 . Mai . (W .T .B .

'
» Nieuwe van den

Dag schreibt : Sowohl aus der Unbestimmtheit der
Ortsaugaben in den russischen Berichten , als au3
den türkischen Berichten erhält man den Eindruck ,
daß die Türken durch die Verstärkungen , die sie
empfangen haben , in den Stand gesetzt worden sind ,
den Vormarsch der Russen zum Stehen zu bringen .
Sie gehen nicht mehr wie vor 3 Monaten langsam
aber beständig zurück, sondern halten stand , greifen
selbst an nnd verhindern das Vorrücken der Russen .

(<# )

veefthieösne Nacknchten .

Berlin , 1 . Mai . Da » Berliner Tageblatt meldet aus
Newyork : Der Flieger Howker hat mit seinem Fecht-
flugzeng den Welthöhenrekord geschlagen. Er stieg auf
dem Flugplatz in Brooklyn auf und erreichte eine Höhe
von 7200

°
Metern .

Paris , 2. Mai . ( W.T .B . ) In den chemischen
Werken von La Rochelles ereignete sich eine
Explosion , auf die ein Brand folgte . Die Gebäude ,
in Venen die Explosion stattfand , sind z e r st ö r t . 2C
Opfer wurden unter den Trümmern hervorgezogen . Eine
Anzahl Personen ist verwundet . Die Verletzungen sind
im allgemeinen leicht.

Kindersegen .
Berlin , 30 . April . Daß auch in Berlin Ü>ie Fälle reich¬

sten Kindersegens nicht allzuselten sind, wird durch den
statistischen Nachweis für den Monat Februar aufs neue
bestätigt . Im Februar brachten in Berlin 5 Mütter , die
im Alter von 40 bis 45 Iahren standen, ihr 1l>., 17., 18..
19. nnd 20 . Kind zur Welt , ,'llle fünf Spätlinge , zwei
Mädchen und drei Knaben , blieben am Leben . Ferner
bekamen drei Frauen ihr 14. Kind, elf ihr IL . , acht che
12. , fünf ihr 11 . und sieben ihr 10. Kind . Schließlich er-
blickten im Februar in der Reichshauptstadt 14 Zwillings »
paare , 12 Knabe» und 1 <» Mädchen, das Licht der Welt .

Sonderbare Verdächtigung .
INA . Rio de Janeiro , 1 . Mai . Die Regierung ve»

fügt , 'den Ba >i des deutschen Spitals in Rio de. Janeiro
>csort einzustellen , da das Fundament so übermäßig stark
gebaut werde , daß der Verdacht begründet erscheine, e »
könnte später zu anderen Zwecken verwmdet werden , (m .)

Karlsruher EtanöKsbuch - ^ usxüae .
Eheaufgebote . 2 . Mai : Karl Jäfchke von Sieg -

roth, Former hier, mit Theresia Nickl von Tirschenreuth ?
Emil Zieglcr von Straßburg , Hilfsbriefträger hier , mit
Jakobine Belte von Lützendorf.

Geburten . 25. April : Rudi Helmut , Vater Aug .
Bender , Monteur . — 26. April : Gertrud , Vater Kart
Knecht, Packer. — 27 . April : Erich , Vater Johann
Obrecht, Kutscher; Elisabeth « Sofie , Vater Wilh . Her-
dach, Wagmeister . — LS . April : Johanna Marg ., Väter
Wilh . Maisack, Gärtner .

Todesfälle . 30 . April : Kart Sallmann , Holz -
bildhauer , Ehemann , alt 70 Jahre ; Anna Hunek, alt 02
Jahre , Ehefrau deS Werkmeisters Joh . Huuek. — 1. Mai .
Rosina Ohnmacht, alt 73 Jahre , Witwe des Steueranf -
fchers Anton Ohnmacht ; Josefine Goldschmidt, alt 30
Jahre , Ehefrau des Blechiienneisters August Gold -
schniidt; Apollonia Kärcher, alt 58 Jahre , Ehefrau deZ
Taglöhners Karl Kärchcr ; Barbara Langender », alt ßi)
Jahre , Ehefrau des Maschinenarbciters Fridolin Langen ^
dein ; Luise Schock , Dienstmädchen , ledig , alt 58 Jahre .
BeerdigungSzeit n. Traucrbaus erwachsener Bcrstorbeiiti «.

Mittwoch . 3 . Mai : j/b3 Uhr : Babette Langendem .
MaschiuenarbeiterS ^EHefrau , Liebeiisteinstr . 2. — 3UH ?.<
Anna Hunek, Werkmeisters - Ehefrau , Rheinstr . 45 (Be¬
erdigung in Mühlburg ) . — % 4 llhr : Luise Schock
Dienstmädchen , Sofienstr . 140 . — 4 Uhr : Apollonia
Kärcher, TaglöhnerS - Ehesrau , NuitSstr . 18. - - V- ö Uhr :
Lina Knobtoch, ohne Beruf . Städt . Krankenhaus . —
5 Uhr : Josefine Goldschmidt. BlechnermeisterS - Ehesrau ,
Köruerstraße 25.

Auswärtige Gestorbene.
(Annleldungeu von auswärt» erscheinen unter dieser i

Rubrik gratis . )
Eutingen : Jakob Müller , Regiftrator a . D ,

73 I . * Baden - Baden : Adolf Erfurt h , 47 I
* Sandweier : Franz Schäfer , 02 I . * Frei »
bürg : Frau Alberta Geßler geb . Flamm , 54 I . ;
Wilhelm H a b e r c r, 61% I . * Merdingen : Franz
Taver Saladin , Küfermeister , 07 I . ^ Ober -
rim singen : Frau Maria Zeller geb . Ott , 4» I .

Heidelberg : Margarete Maunert , 75 I .
Furtwangen : Adolf Kern . ^ Offenburg :

Frau Kunstmaler Kolb geb, Michel , zjc Lahr : Frau
Fabrikant Ella N e st l e r geb. Mühlinghaus , 27 I .

t.
'
age «- !<aiencier .

Aiittwocb, dc :i 3 . Mai .
Kcith . Jugendverein Beiertheim . 8 Uhr : Versammlung im

Schivesternüliii? mit Vortrag.
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S Uhr .morgens G %
(Eingang gegenüber
dem Hauptbahnhof ) . 158®

Erich Brückner .

BADEN - BADEN Frühjahrsaufenthalt
Mildes Klima / Geschützte Lage / Glänzende Heilerfolge der Thermalbäder bei Kriegsver¬

letzungen , Nervenentzündungen , Rheumatismus und Gicht .
Großherzogl . Heilanstalt « » init allen Kurmitteln / Inhalatorium / Kiider
und Kurhaus wahrend den piiizcn Jalires geöffnet / Ermäßigungen im
tiehraueh der ISttder und Kurmlltel an Kriegsverwtmdete und - kranke .

Konzerte I Theater / Vortrage l Prachtvolle Spaziergänge / Bergbahn
auf den Merkur ( ausgezeichnet durch intensive Sonnenbestrahlung ) .

MitittlrperHoneu und ihre Angehörigen sind kurtaxefrei . 12S0

Auskunft und Prospekte durch das städtische Verkehrsamt .

Todes - Anzeigte .

Schmerzerfüllt machen wir die Mitteilung
dass unser lieber Sohn und Bruder

Alois Dürr
Unterlebrer

Sanitätsgefreiter im Res .-Jnf -Regt Nr . 249
am 14 . März 1916 in russischer Gefangenschaft
in Taschkent (Zentralasien ) an einer Krankheit
verstorben ist .

Wir empfehlen seine Seele dem Gebete
seiner Freunde und Standesgenossen .

Ersingen , Bilfingen , den 2 . Mai 1916.
1540 Die tieftrauernde Familie :

Karl Fr . Dürr .

Gewerbeschule Karlsruhe.
DaS Tchnljahr 1916/17 beginnt am

Montag , den 8 . Mai 1910 .
An diesem Tage haben sich die neucintretendcn Schüler mor -
gcitS 7 tthr itt der Lidellschnlc , Markgrasenstrake 28 , und die
Schülerinnen »littag «- 2 Uhr , in der städtischen Lesehalle , Zäh -
ringersir, ' ße 45/47 , mit Schreibmaterial und Schulzeugnis versehen,
anzumelden .

Die Schüler sämtlicher zweiten Klassen haben sich am 10 .
und die der dritten Klassen ani 12 . Mai 1910 , jeweils morgens
7 tthr , und die Schülerinnen au den gleichen Tagen , mittags 2 tthr ,
in ihrem bisherige » Unterrichtslokal einzufinden .

Schüler bei den Grosjh . Haupt - und Telegraphen -Werkstiitten ,
sowie bei der «Äeigerscben Fabrik haben sich an den genannten Tagen
direkt in ihr Unterrichtslokal , Heizersaal der Großh . Haiiplwerkstätte —
Wielandstraße — zu begeben.

Schüler und Schülerinnen , welche vor dem 1 Juli 1898 geboren
sind und daher den während der ÄriegSzeit an unserer Schule ausge -
sallenen Unterricht als Pflicht - Schüler bezw. Schulen » nachholen müsse »,
haben ebenfalls am 13 . Mai znr gleicheil 3elt wie die Schüler und
Schülerinnen der dritten Klassen zu erfdieiren . Bei genügender Be¬
teiligung werden für solche Schüler und Schülerinnen , damit keine
Lohueinbnßc erfolgt , Abendkurse eingerichtet .

Ferner haben sich die Schüler bei den Firmen : Maschinenbauge -
sellschast , Scher « & Co, , Sichtig & Co ., Deutsche Waffen - und Munition «-
sabriken , Wittmer und Elektra -Dampfturbiuen -Gesellichaft in dem
Speisesaal der Maschinenbaugescllschaft , Wattstr, , abends 7 tthr , ein-
znfinden uud zwar :

Die neueintreteuden Schüler am 9 . , die Schüler der zweiten Klassen
am 11 . und die der dritten Klassen am 12. Mai d . IS .

Die bisher wegen HeereSlteferunge » befreiten Schüler
haben bei Strafvermeiden ebenfalls an den genannten Tagen
zu erscheinen .

Die Schiiler und Schülerinnen der zweiten und dritten Klasse »
werden nach vollzogener Einweisung in die verschiedenen Klassen und
nach Bekanntgabe des Stundenplans wieder entlassen.

Nach dem OrtSstatut über de » Besuch der Gewerbeschule Karlsruhe
sind mit Ausnahmt der Bäcker, Mehner , Bierbrauer nfle in den übrigen
Gewerben hiesiger Stadt (Karlsruhe , Mühlburg , Beiertkeim , Rüppurr .
Grünwiukel , ? axlanden , Rintheim ) beschäftigten Arbeiter (Gesellen,
Gehilfen , Lehrling :) beiderlei Geschlechts uuter 18 Jahren verpflichtet ,
die Gewerbeschule als ordentliche Schiller zu besuchen .

Nach 8 12 der landesherrlichen Verordnung vom 20 . Juli 1907
höbe » die Arbeitgeber die zum Besuche der Gewerbeschule verpflichteten
Arbeiter und Arbeiterinnen beim Eintritt in die Arbeit oder Lehre
binnen .1 Tage z » »n Schulbesuch anzumelden .

Probezeit oder Beginn der Arbeit oder Lehre im Geschäft der
Eltern entbindet nicht von der Anmeldepflicht .

Der freiwillige Besuch der Gewerbeschule befreit vom Besuch der
allgemeine » Fortbildungsschule .

Zuwiderhandlungen gegen die statniarischen Bestimmungen des
Ortsstatnts werden durch daS Grohh . Bezirksamt nach § g deS Gesetzes
vom 13. August 1901 mit Geldstrafe bis zu 20 Mark und im Uuver-
inögenSfalle mit Haft bis zu S Tagen bestrast .

Die Anmeldungen für die im Juni d. Js . beginnende «

FortbildmtHskttvse
der

Geselle », Gehilfe » und jüngeren Meister
werde» täglich mährend der übliche» Bürostunden , ferner am 7 . Mai
d . Js . , vormittags von 1« bis Vi Uhr , auf der Kanzlei der
Schule , Adlerftratze 29 ,

'£ . Stotf , Zimmer Nr . 67 , entgegenge¬
nommen . Anmeldebogen werden aus Wunsch auch zugestellt.

Die Schulleitung erteilt gern jede weitere Slnsknnft .
Karlsruhe , 24 , April 1916 . 1529

Die Schulleitung .

önlhnl. IWMereiil Sarlsrnhc -OMl .
Zugunsten der im Felde stehenden Mitglieder führt der Verein am

« ouutag , de » 7. Mai , abends 8 1/* Nhr
im Nnnahaus , Bernhardstraße 13, auf :

„der Volkstribun von Gent"
Drama in 4 Akten von P . Humpert .

Eintritt : I . Platz (uum .) 1 .— Mk ., II . Platz 60 Pfg ., III . Platz
30 Pfg . — Sanlöffniing : 7 Uhr . — Vorverkauf bei : Fräulein
Specht , Putzgeschmt , Kaisers!! . 13/15 und Zigarrenhandluug I . Kern ,
Ludwig -Wilhelmstraße 4 . 1533

Zu zahlreichem Besuche ladet ein Der Präses :
Heilmann , Kaplan .

Kch . lujpimmiu ßarlsrchc-MstM .
Theateraufführung .

Sonntag , den 7. Mai 191K, abends 8 vhr
komnit im Apollofaalc , Marienstraße 16 folgendes Theaterstück zur
Aufführung :

Lucius
Schauspiel in 5 Akten aus den letzten Zeiten der Christen-

Verfolgung von Paul Humvert .
Zu recht zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein

Der Katholische Zugeiidoerein Karlsrnye -ZudliaU.
Kaplan Jrion , Präses .

Preise der Plähc : Sperrfitz 1. - Mk, . I . Platz 80 Psg ., II . Platz
50 Psg ., III . Platz uud Galerie 30 Psg . Karte » im Vorverkauf bei
MeLner Rapp . 1534

Erholungsheim
der Stadt Karlsruhe in Baden

für Frauen und Mädchen aus Karlsruhe . Verpflegungssatz 2 Mark
50 Pfg . für den Tag . Soweit der Platz reicht, können auch auswärts
wohnende Frauen und Mädchen für 3 Mk. täglich aufgenommen werden .

Nähere Auskunft und Anmeldung bei der 1318
Direktion des städt. Krankenhauses Karlsruhe .

Dr.Wirz , Homöopath . Arzt
===== Karlsruhe ==
Georg -Friedrichstr . 2 , II . Stock .

Sprechstundens morgens 9—10 , nachm . 2— 3 Uhr.
Selbstverfasste Broschüren : 75

„Nervosität " Mk. 1 .50 . „ Diagnose ans den Au?en" Mk. 2 .—.
Spezialbehandlung von Gicht - , Magen - , Nieren - , Harn - u . Leberleiden .
— — — — Kinder - und Frauenleiden .

Verlag SerAkt . - Ges . Badeuia
— Karlsruhe

Für den Mai -Monat !

Zum preise öer
Himmelskönigin

Gesammelte Gebete und Lieder
besonder? für den Mai -
und Rosenkranzmonat

2 . Auslaste .
Inhalt .

I . Maiandacht u . a . mit täg¬
lichem AusopferungS, >ebet,
Litanei zur immerwähren -
den Hilfe , Gebet in der
Not zur inimerwährenden
Hilfe , Hilferuf zn Maria ,
Schlutzfeier der Maiandacht
mit Weihegebet .

II . !il beliebte und vielerorts
gesungene Muttergottes -
lieber mit ausführlichem
Text u . A »gäbe der Melodie -
faminlung .

III . Tie Alte Tiugmesse an
Mntlergottestagen „ Maria
würdig zu verehren ".

IV . Ein Josefslied .
V , Anhang für die Kriegs -

zeit : Die offizielle» Kriegs -
gebet« und das Gebet für
1' deutsche Soldate « , sowie
8 geistlicheKriegsliedernach
bekannten , zumTeilMagni «
fikatmelodicu .

Preise : 48 Seiten . Stück 25 Pf .,
100 Stück 20 .- Mk.

Durch alle Buchhandlungen zu
beziehen oder direkt vom Verlag .

Zur Haupt - und Schlusszieliung
l * ren » s . -südd . lilagsenlotterie vom 6 . bis 31 . Mai mit tät¬
lich cr . NOOO Gewinnen , insgesamt 174 000 im Betrag von über
64 miiionen 31k . , habe noch Kauflose frei

' /„ ' I, Vi Vi _ Teil
Mark100 — 200 .-25 .— 50 .—

und empfehle solche bestens

1532 I ^ &! €lwi {E£ Götz
tiroHsii . Itad . Lotterieeiuiielimcr

Hebelstr . II Karlsruhe beim "Rathaus.

jBesuchen Sie uns ]
Sie finden bei uns richtige Waren ^ n

, — zu richtigen Preisen : — 2 H

Woll - and Baninwollmnsselin
Stickereistoffe uiidlVaschstolfe
Wasclastoffe für Jackenkleider
Wasch stoff « f . ISlusen n . Kleider
TaSfef und Rohseide
Seiden - nnd Halbgeidenstoffe
liiiiiil fiir ltlnsen nnd Kleider illillii

( Mehle & Schlegel)
§§ Karlsruhe , Kaiserstr . 124 b , nächst derWaidstr . W
WWWDWWWWWWWWW ^ W ^ ^ WWWillUWiM

Ohne Fett, ohne Butter , ohne Speck
nur im eigenen Saft

braten , schmoren , kochen Sie in der

W Kochtute
1 Kochbuch mit 5 Frobetüfen nur 1 31.

Garantie fiir vollen Eriolg .
Zu haben bei

Edmund Eberhard , Haus - und Küchengeräte-Magazin
Karlsruhe . Iiiidwijjsplatw äOh , 1501

RSS$ "" Versand gegen Einsendung von Mk . 1 20 .

UBBeiitS & elirllch fürs Feld sind :

Rasier -Apparate , Rasiermesser , ganze Rasier -
Garnituren , sowie Haarschneide - Maschinen .

j Zu haben in frrüsster Auswahl im Spezialgeschäft
Marl Hummel , Karlsruhe

Telephon 1547 3882 Werderstrasse 13 .

von
anChaiselongue

Karlsruhe , Schüyeustrasio 23 .
1152

fl¬
uider

Waldstrasse.

Auf vielfaches Verlangen
zufolge ist die Spielzeit

des im Auftrag des

Kriegsfürsorge -Amts
in Wien

hergestellten Films :

iMitHerzundHand
fürs Vaterland

bis einschl . Freitag ver¬
längert worden ; umsomehr

als die 1b! 8

hiesigen Oesterreicher
am Donnerstag ahend
gemeinsam die Vorstel¬

lung besuchen werden .

Lassen Sie sich die 5 4 nicht
«ereuen und verlangen Sie meine
Preisliste über Neuheiten von
Kinder - und Klapprcaqen .

ür isf Ur
DL Karlsruhei . B .,

Araalienftr . 59.
956

Diwans
neue, groke Äuswakk , v 36 , 42 n .
50 an , Hochs. DesfinS v. «0 X an .

K . Köhler , Karlsruhe »
Schützenstrabe 25. 1451

Schwarzwald -
Verein 84

(OrtZgr . Karlsruhe )
Donnerstag , den

4 . Mai 191 «

Vereinsadend
im Moninger (Konkordiasaal ).

Gartenbanverein
Karlsruhe .

Die nächste Monatsversammluiig
findet erst am Mittwoch , den
10 . Mai d. I . , statt . 1535

Der Vorstand .

Miintel, Blnsc» !
Krane » . braune Stanbmäutel
M, 14 .75 19 .75 21 .75
Schwarze und blaue Alpaka -

mäutel . , 28 .75
lUaffftbidjle Ripömäntel in

braun , lila , grün und blau
Jt 29 . 75

Covercoat -Paletots , fesche
Gürtelform JC 19 .75 an

Weifte Blusen 1 .15 an
Farbige Blusen „ 1.45 „

Kroße Answahl in
weißrn , schwarzen u. farbigen

Schleier - u . Schlcierstoffblusc «

WilhtlmftaiieZi . iTr.
Karlsruhe . 1482

Keine Ladeuspesen .

Wald -
Strasse
Karlsruhe

Mittwoch bis einschl .
Freitag

pollsttiiflig neues Programm .

Mira
mit

Tilla Ourieux
in der Hauptrolle .

Drama in 3 Akten .

Sein Stellvertreter .
Komödie ,

In der Wüste verirrt .
Drama ,

Der Floh v . Baskerville.
Komödie

] in . Anna IHUIIer -Linke

Neueste
Kriegsberichte
durch die Messterwoche

Aktuell .

Als Einlage dem vielfach
gewordenen Verlangen zu¬

folge
Im Auftrage de« Kriegs¬
fürsorge - Amts in Wien

hergestellt

Mit Herz n . Hand
fürs Vaterland

Die schneebedeckten
Gipfel der Alpen .

Das Kriegsgebiet am
Isonzo .

15 000 Krieger 1995
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